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Sozialdaten des Stadtteils
Im Bezirksbeirat Biberach wird am
Freitag, 14. September, über den So-
zialdatenatlas informiert. Außer-
dem steht der Lärmaktionsplan auf
der Tagesordnung der Sitzung, die
um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des
Bürgeramts beginnt.

Biberach

Altpapiersammlung
Die evangelische Kirchengemeinde
organisiert am Samstag, 15. Septem-
ber, ab 8 Uhr eine Bündelsammlung
für Altpapier. Gesammelt werden
Kartonagen, Zeitungen, Zeitschrif-
ten, die mit einer Paketschnur ge-
bündelt sind.

Horkheim

Schwimmverein wandert
Der Schwimmverein Heilbronn
trifft sich zur Monatswanderung am
Sonntag, 16. September. Gewandert
wird bei Cleversulzbach. Einkehr
gegen 12.30 Uhr im Brunnenstüble.
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Busbahnhof
Karlstraße.

Treff für Trauernde
Im Diakonischen Werk öffnet am
Sonntag, 16. September, von 14.30
bis 17 Uhr das Café für Trauernde.
Weitere Info beim Veranstalter Am-
bulanter Hospizdienst, Ingrid Rei-
schle, unter Telefon 0160 98735505.

Ämter ziehen um
Die Betreuungsbehörde und die
Leistungsabteilung Flüchtlinge,
Spätaussiedler, Vertriebenenwesen
des Amts für Familie, Jugend und
Senioren ziehen von Montag, 17.,
bis Mittwoch, 19. September, in die
Gymnasiumstraße 44 um. Notdiens-
te während des Umzugs: Betreu-
ungsbehörde, Telefon 07131
562837. Leistungsabteilung, Telefon
07131 561223.

Bewegung mit der VHS
Die Volkshochschule Heilbronn bie-
tet folgende Kurse im Bereich Ge-
sundheit und Bewegung an: ab
Dienstag, 18. September, 16 Mal,
17.45 bis 18.45 Uhr, Fitnessmix; ab
Dienstag, 18. September, 16 Mal,
18.30 bis 19.30 Uhr, Rückenfit für
Frauen; ab Mittwoch, 19. Septem-
ber, acht Mal, 10.35 bis 11.35 Uhr,
Rückenfit 50 plus; ab Donnerstag,
20. September, vier Mal, 17.30 bis 19
Uhr, Nordic Walking Yoga. Info und
Anmeldung: Telefon 07131 99650.

Neuer Tanzkreis 55 Plus
Der Herbstkurs des Tanzkreises
55+ startet in der kommenden Wo-
che am Dienstag, 18. September, um
9.30 Uhr, beim der Pro Seniore Resi-
denz Neckarpark, Kaiser-Friedrich-
Platz 9. Vorkenntnisse oder ein fes-
ter Tanzpartner sind nicht erforder-
lich. Info und Anmeldung unter Te-
lefon 07131 964434.

Heilbronn

Mit der TSG
fit in den Herbstfit in den Herbstf

HEILBRONN Mit mehr als 50 Kursen
pro Woche startet das TSG Bewe-
gungszentrum in der Hofwiesen-
straße und im Sportzentrum Pfühl
am Montag, 17. September, in die
Herbstsaison.

Highlights im Fitness-Programm
sind zum Beispiel: „Jumping Fit-
ness“, bei dem mehr Kalorien ver-
brannt werden als beim Joggen. Das
Trampolin-Workout ist zudem ge-
lenkschonend. „Faszien Fitness“ ist
für Leute, die in Alltag und Sport be-
weglich, vital und schmerzfrei blei-
ben wollen. Das muskuläre Binde-
gewebe, die sogenannten Faszien,
spielt eine große Rolle für Wohlbe-
finden, Beweglichkeit, Leistungsfä-
higkeit und Gesundheit

Weitere Kurse der TSG sind bei-
spielsweise Beispiel Deep Work,
Spinning, Hatha Yoga Pilates, Power
Dumbell und Fit Bo. red

INFO Kursprogramm
Telefonisch unter 07131 507080 und auf
www.fitnessheilbronn.de

Autoball-Gaudi steigt auf der Theresienwiese
Rund 2000 Karten für Spektakel am Wochenende mit alten Autos, Baggern und Riesenball sind verkauft

HEILBRONN Die Premiere der beson-
deren Ballkunst mit einem Riesen-
ball, alten Autos und zwei Baggern
als Torhüter auf der Heilbronner
Theresienwiese steht am Samstag,
15. September, bevor: „Die Fahrer
haben gut trainiert und sind schon
ganz heiß“, blickt Mitorganisatorin
Monika Neuhäuser voraus. Ihre Fir-
ma SER und die Firma RUZ veran-

stalten erstmals in Heilbronn den
Gaudi-Wettstreit, bei dem Teams ab
10 Uhr mit je zwei Autofahrern und
einem Baggerfahrer in ihren Vehi-
keln auf dem hergerichteten Fuß-
ballfeld gegeneinander antreten.

Gut 2000 Karten sind bis Mitt-
woch bereits verkauft worden. Die
Tageskasse mit Tickets für 3 Euro ist
am Samstag geöffnet.

Bei dem urigen Wettstreit mit ei-
nem großen Ball aus einer Latexbla-
se und einer Lkw-Plane gibt es be-
sondere Regeln. Der Baggerfahrer
darf im Tor nur mit der Schaufel han-
tieren, aber nicht hin- und herfahren
– dadurch sollen möglichst viele
Tore fallen. Die Autofahrer in alten
Vehikeln dürfen ihre Gegner nicht
rammen – sonst drohen Zeitstrafen.

Der Strafraum darf nur von je einem
Auto einer Mannschaft für maximal
15 Sekunden befahren werden.
Schieds- und Linienrichter überwa-
chen die Regeln. Am Ende wird der
Sieger des Wettstreits einen großen
Pokal, der Zweite einen kleinen Po-
kal mit nach Hause nehmen dürfen.

Um 10 Uhr beginnen die Spiele
(Spieldauer: zwei mal zehn Minuten

mit Halbzeitpause), ab 17 Uhr sind
Halbfinale und Finale geplant.

Zuschauer haben zudem die Mög-
lichkeit, sich mit Kranhilfe in einer
Gondel in 45 Meter Höhe hieven zu
lassen, um dort die Aussicht auf The-
resienwiese, Stadion, Neckar oder
Buga-Gelände zu genießen. Für das
Catering auf dem Veranstaltungsge-
lände sorgt der Küffnerhof. cf

Diskussion? Fehlanzeige
MÖCKMÜHL Informationsveranstaltung der SLK zur Verlagerung des Krankenhauses – Zuhörer hätten sich gerne ausgesprochen

Von Ute Plückthun

D as Möckmühler Kranken-
haus wird Ende September
in seiner bisherigen Form

Geschichte sein. Nachdem im Mai
die Innere Abteilung in das Bad
Friedrichshaller SLK-Klinikum am
Plattenwald verlegt worden war,
steht nun der Umzug für rund 100
Mitarbeiter aus der Chirurgie und
Orthopädie an. Am Montagabend
haben die SLK-Kliniken eine Infor-
mationsveranstaltung in der Stadt-
halle in Möckmühl veranstaltet.
Groß war anfangs das Interesse da-
ran, wie es in Möckmühl weitergeht.
Und groß war hinterher die Enttäu-
schung, dass keine Plattform zur
Diskussion geboten wurde.

Erlebnis Die Erfahrung, wie wich-
tig die Versorgung im Krankenhaus
ist, hatte Klara Krebs erst kürzlich
mit der stationären Behandlung ih-
res Ehemanns für vier Wochen im
Plattenwald gemacht. Zugleich, wie
nervenaufreibend die Entfernung
ist: „Eine dreiviertel Stunde von
Roigheim aus: Wenn’s da pressiert,

wird’s eng“, sagte sie und zeigte sich
ernüchtert, dass über diesen Aspekt
der Klinikverlagerung kein Aus-
tausch in großer Runde gewährt
wurde. „Deswegen sind doch die
meisten gekommen und nicht we-
gen Lobeshymnen über die Abtei-
lungen: Da hätte ich auch zu Hause
bleiben können“, machte sie ihrer
Verärgerung Luft.

In der Begrüßung stellte SLK-Ge-
schäftsführer Dr. Thomas Jendges
klar: „Die Bundespolitik schreibt
den Krankenhäusern die personel-
len und strukturellen Voraussetzun-
gen vor, um Leistungen erbringen
zu dürfen.“ Dies sei in kleinen Kran-
kenhäusern nicht mehr möglich.
Am Standort Plattenwald in Bad
Friedrichshall dagegen habe man
mit dem Neubau Mitte 2016 die Leis-
tungsfähigkeit in vielen Punkten ge-
stärkt. „Wir haben ein Klinikum in
erreichbarer Nähe“, wenn auch „et-
was weiter entfernt“. Zur Grundver-
sorgung in Möckmühl führte der
Geschäftsführer aus, dass die Not-
fallpraxis der Kassenärztlichen Ver-
einigung und die Rettungsstelle mit
Notarztversorgung erhalten bleibe.

Als „erste Kernpraxis“ habe die chi-
rurgisch-orthopädische Praxis mit
ambulantem Operationszentrum
Anfang September ihre Pforten ge-
öffnet. Mit vier Fachärzten unter
Leitung von Dr. Burkhard Schropp,
der zugleich als Chefarzt der Sekti-

on Endoprothetik im Klinikum am
Plattenwald tätig sei.

„Es ist ein schwieriger Weg –
auch für mich, die Mitarbeiter und
die Patienten“, räumte Schropp ein,
der sich für die vergangenen 14
Möckmühler Jahre bedankte. „Die
Gründe liegen auf der Hand: Ein
kleines Krankenhaus ist nicht so
leistungsfähig“, führte er zum na-
henden stationären Ende aus. Nicht
zuletzt wegen Vorschriften der Be-
rufsgenossenschaft zur 24-Stunden-

Anwesenheit von Chirurgie und An-
ästhesie oder der Behörden zum Be-
trieb von speziellen Geräten. Auch
komplexe Behandlungen seien nur
in größeren Einheiten machbar.

Geräte Das ambulante Zentrum sei
indessen mit neuester Röntgen- und
Videotechnik für Spiegelungen aller
großen Gelenke sowie Instrumen-
ten auch für komplizierte Operatio-
nen „extrem gut ausgestattet“. Zu-
dem gebe es Kooperationen mit
zwei Facharztpraxen in Bad Fried-
richshall und Neckarsulm. Nach
Vereinbarung sowie für Not- und Ar-
beitsunfälle sei montags bis don-
nerstags von 8 bis 18 Uhr und frei-
tags bis 13 Uhr geöffnet.

Nacheinander präsentierten sich
alle Abteilungen des Klinikums am
Plattenwald. Zur danach angemahn-
ten Aussprache stellte der Möck-
mühler Gemeinderat Dr. Kurt Hahn
fest: „Die SLK stellt sich nicht den
Fragen der Bevölkerung.“

Angesichts bereits gefasster Be-
schlüsse wurde in den Augen von
Zuhörern die Chance verpasst,
Ängste ernst zu nehmen und Be-

fürchtungen auszuräumen: „Unver-
schämt, dass es keine Diskussion
gibt“, fand Gerd Frers, der die Ent-
fernung von Möckmühl zum Plat-
tenwald mit jener zur ISS-Raumstati-
on verglich. „Reicht im Notfall eine
halbe Stunde, um rüber zu fahren?“,
fragte sich auch Günter Bohleber.
Das Leistungsspektrum im SLK-
Krankenhaus am Plattenwald sei su-
per, auch wenn die großen Patien-
tenzahlen bedenklich stimmten:
„Eine Grundangst bleibt.“

Ab 28. September wird das Möckmühler Krankenhaus in seiner bisherigen Form Geschichte sein. Groß war deshalb das Interesse an der Informationsveranstaltung in der Stadthalle. Foto: Ute Plückthun

„Es ist ein schwieriger
Weg – auch für mich, die

Mitarbeiter und
die Patienten.“

Dr. Burkhard Schropp

Ist Generationenpark mit Badestelle die Zukunft?
Gemeinde beabsichtigt Umwidmung des Langenbeutinger Freibads – Rechtliche Prüfung steht noch aus

Von Günther Weber

LANGENBRETTACH Emotional ging es
im Langenbrettacher Gemeinderat
– beim nüchtern gehaltenen Tages-
ordnungspunkt „Freibadgelände –
Entwicklung und Zuschuss“. Der
Langenbrettacher Bürgermeister
Timo Natter trug die bekannten
Fakten zur Situation des Langen-
beutinger Freibades vor: „Allen Be-
teiligten ist klar, dass wir die notwen-
digen drei Bademeister – wegen
Fachkräftemangels – nicht anstellen
können, gleichgültig, ob das Frei-
bad saniert oder neu gebaut wird.“

Zuschüsse Natter erinnerte daran,
dass bereits untersucht werde, ob
technisch eine Badestelle ohne Auf-
sicht statt des bisherigen Freibades
realisiert werden könne. Die Be-
geisterung des Rathauschefs war
spürbar, als er von den möglichen
Zuschüssen sprach. Zum einen er-
wähnte er die positive Prüfung des

Regierungspräsidiums Stuttgart.
„Allerdings wäre die Förderhöhe
bei einem ELR-Antrag auf 500 000
Euro gedeckelt.“ Natter überrasch-
te das Ratsgremium mit einer zwei-
ten Möglichkeit: „Die Bundesregie-
rung hat kurzfristig ein Förderpro-
gramm zur Sanierung kommunaler
Einrichtungen aufgelegt.“ Hier sei
ein Zuschuss von 45 Prozent der
Baukosten möglich. „Da wäre bei
zwei Millionen eine Förderung von
rund 900 000 Euro möglich.“ Aller-
dings könne man nicht gleichzeitig
von beiden Fördertöpfen profitie-
ren. „Wenn wir beides genehmigt
bekommen, nehmen wir natürlich
den höchsten Zuschuss“, meinte
Natter lachend.

In der Tischvorlage hatte der Rat-
hauschef dargestellt, dass es nicht
einfach sei, „ein Ingenieurbüro für
die technische Begleitung zu fin-
den“. Gleichwohl bat er die Gemein-
deräte um ihre Zustimmung zum
„Bau eines Generationenparks mit

Badestelle mit Gesamtkosten von
rund zwei Millionen Euro auf dem
Gelände des Freibades“. Nicht alle
Gemeinderäte teilten die Euphorie
des Bürgermeisters. So fragte Uwe

Simpfendörfer kritisch nach, was
passiere, wenn der Zuschuss nega-
tiv ausfalle. Gemeinderat Rolf Peter-
mann-van den Berg, auch als Vorsit-
zender der Freibadfreunde aktiv,

wurde deutlich: „Ich brauche keinen
Generationenpark, ich brauche eine
Badestelle.“ Dagegen konnten sich
andere Gemeinderäte durchaus ei-
nen Bürgerpark ohne Bademöglich-
keit vorstellen.

Positionen Bürgermeister Timo
Natter versuchte, zwischen den Po-
sitionen zu vermitteln. Mit einigen
Ergänzungen befürwortete das Gre-
mium bei zwei Gegenstimmen und
einer Enthaltung den Beschluss.
Darin wurde betont, dass die Ge-
meinde den Bau des Generationen-
parks mit Badestelle lediglich „be-
absichtigt“. Außerdem wurde fest-
geschrieben, dass die Ergebnisse
der rechtlichen Prüfungen in die Ge-
staltung des Generationenparks ein-
fließen sollen. Dazu erklärte Käm-
merer Alexander Preuss: „Eine Ba-
destelle setzt voraus, dass es ein flie-
ßendes Gewässer ist. Diese Ent-
scheidung schwebt über dem gan-
zen Konzept.“

„Freibad 2018 geschlossen“, steht in roter Schrift auf dem angepinnten Papier. Die
Saison ist beendet. Foto: Günther Weber

Gesundheitszentrum
Wie Dr. Thomas Jendges, SLK-Ge-
schäftsführer, ausführte, startet An-
fang 2019 der Bau des Möckmühler
Gesundheitszentrums im Bereich
der seitherigen Parkplätze des Kran-
kenhauses: „Ein Anker in der Versor-
gung der Stadt.“ Neben der chirur-
gisch-orthopädischen Praxis inklu-
sive allgemeinmedizinischen Ärz-
ten, zwei Frauenärzten, Zahnärzten,
Physiotherapeuten und einer weite-
ren Facharztpraxis. Mitte 2020 soll
der Neubau fertiggestellt sein. plü
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